
Ziel der Abfallbewirtschaftung ist es,
Abfälle so zu entsorgen, dass die Um-
weltbelastung und der Energiever-
brauch auf ein tolerierbares Mass redu-
ziert werden können. Es gilt, mit unse-
ren Rohstoffen haushälterisch umzu-

gehen. Eine
Massnahme,
um diesem
Ziel näher
zu kommen, 

ist das separate Sammeln von weder
verwertbaren Abfällen (Glas, Papier,
Grüngut, Metalle, Batterien usw.).

ohe Sammelquoten 
für Separatabfälle

Der Kanton Aargau verfügt heute über
eine leistungsfähige Infrastruktur für
die Bewirtschaftung der Siedlungs-
abfälle. Siedlungsabfälle bestehen aus
Hauskehricht, der in der Kehrichtver-
brennungsanlage (KVA) verbrannt
wird, und Wertstoffen, die separat ge-
sammelt und der Wiederverwertung
zugeführt werden. Für die meisten ver-
wertbaren Abfälle bestehen praktisch
flächendeckend separate Sammlun-
gen. Die Gemeinden haben Sammel-
stellen eingerichtet und führen Samm-
lungen durch. Auch der Handel hat
Rückgabestellen im Geschäft und
Sammelstellen eingerichtet. 
Bei vielen Altstoffen ist eine sehr hohe
Sammelquote zu verzeichnen. Dies
nicht zuletzt, weil die Wiederverwer-
tung meist günstiger ist als das Ver-
brennen in der KVA. In der Abfallver-
wertung spielen notabene neben den
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ökonomischen besonders ökologische
Aspekte eine entscheidende Rolle. 

elche Abfälle sind 
tatsächlich Wertstoffe?

Wann ist das getrennte Sammeln eines
bestimmten Wertstoffes sinnvoll und
wann nicht? Welche Separatabfälle
sollen von der Gemeinde und welche
direkt vom Handel gesammelt werden?
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Praxisnahe Weiterbildung für Be-
treuer von Gemeindesammelstellen
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Immer mehr Abfälle werden separat gesammelt und wieder
verwertet. Da fällt es dem Laien oft nicht leicht, einen Über-
blick zu behalten. Welche Wertstoffe sind denn tatsächlich
wieder verwertbar? Und wo werden sie entsorgt, beim Fach-
handel oder auf der Sammelstelle der Gemeinde? Erste
Anlaufstelle für solche Fragen sind die Betreuerinnen und Be-
treuer von Gemeindesammelstellen. Ihnen bietet der Kanton
Aargau in Zusammenarbeit mit der Stiftung Praktischer Um-
weltschutz Schweiz (PUSCH) erstmals einen Weiterbildungs-
kurs an, an dem solche und weitere Fragen beantwortet
werden.
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Für welche Abfälle gibt es gesetzliche
Regelungen über die Entsorgung und
Verwertung? Dies sind Fragen, mit de-
nen insbesondere Gemeinden und
Städte häufig konfrontiert werden.
Sammelstellenbetreuerinnen und -be-
treuer der Gemeinden müssen sich un-
mittelbar mit solchen Fragen aus der
Bevölkerung auseinander setzen. Sie
müssen ihrer Kundschaft Auskunft ge-
ben können, wie und warum welche
Abfälle getrennt gesammelt werden.
Sie müssen nicht nur über die fach-
gerechte Entsorgung Bescheid wissen,
sondern auch über ein grosses Mass an
Sozialkompetenz verfügen, kommu-
nikativ und offen für verschiedenste
Anliegen aus der Bevölkerung sein. 

ammelstelle als Treff-
punkt der Bevölkerung

Sammelstellen in den Gemeinden sind
zu zentralen Treffpunkten für die Be-
völkerung geworden. Die Sammelstel-
lenbetreuer sind wichtige Vermittler
von Abfallinformationen und können
die Bevölkerung für einen ökologi-
schen Umgang mit Abfall im Privat-
haushalt motivieren. Schriftliche In-
formationen über fachgerechtes Ent-
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sorgen von Abfällen finden immer
weniger Beachtung. Umso wichtiger
ist das direkte Gespräch auf der Sam-
melstelle mit konkreten, leicht ver-
ständlichen Aussagen. 

eiterbildungskurse 
sind wichtig

Bis heute gab es für diese praktisch
orientierte, anspruchsvolle Arbeit kei-
ne optimalen Weiterbildungsmöglich-
keiten. Der Kanton Aargau bietet nun
in Zusammenarbeit mit der Stiftung
Praktischer Umweltschutz Schweiz
(PUSCH) einen Weiterbildungskurs
für Sammelstellenbetreuerinnen und 
-betreuer an. 
Der Kurs vermittelt schwerpunktmäs-
sig folgende Kenntnisse:
� Die wichtigsten Rahmenbedingun-

gen der Abfallwirtschaft;
� Der Stellenwert der Abfallvermei-

dung;
� Recyclingverfahren der wichtigsten

Wertstoffe und deren Qualitätsanfor-
derungen an die Separatsammlung;

� Instrumente und Methoden, wie Sam-
melstellenbenutzerinnen und -benut-
zer kompetent beraten und motiviert
werden können.
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Anmeldung

Wer sich für einen solchen Wei-
terbildungskurs interessiert, kann
sich mit dem Anmeldetalon in der
beiliegenden Broschüre «Weiter-
bildung Abfallbewirtschaftung in
der Praxis» bei der Stiftung Prakti-
scher Umweltschutz Schweiz an-
melden. Detaillierte Angaben zum
Kurs erhalten die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer persönlich. Der
erste Kurs wird am Montag, 5. Juni,
und Mittwoch, 7. Juni 2000, durch-
geführt. Bei grosser Nachfrage
findet im Herbst 2000 ein zweiter
Kurs statt.


